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I^cfi bin ber Süfteler Sdjreier
Unb Bab' oft an biefer ©teil'

©in 23ettag8roort gefprodjen

©en Söpen bes SBitpIm ©eil.

SBir pften meifteng für nötig
SBaS fommt non $ßari8 ober 33erfin

Dpe SBeitereS nadjauäffen
StJtit ganj unfdjroeta'rifdjem ©inn.

I
Sdj reb' nicbt oom SSroberroerbe,

©odj bafj es ftetjet fo fdjief
SDtit ben aften Sdjroeiaerfitten:
SBeifj ®ott, bas fränfet midj tief.

J*

Xn Zürich.
grau SteBIt: Setjt fjaBe tdj eine ©tubentin in 33enfton, bie

STOebiatn ftubiert.
grau SBaeblt: ©tauben ©ie nur, bafj bie SWebijin ftubiert, Bat

nur barin feinen ©runb, baß fie fjofft, einmal in ben mebiainifdjen 33üdjern
ein SReaept au finben, rote fie einen OJtann friegt.

Ladislaus an Stanislaus.

©Ijeirer SSrutljer!
3nbem bie ©unatage oorüper finb, näfjme idj an, ®u roerteft ©idj

SBtbber in greifpaarer 9täfje ber ßäufenbett befinben. Abropeaut ©ibt
eS unber ©einer ©erbe (Populus slupidissimus Hagenbeckii) audj fofdje,
roo nidjt pegrcifcn, roenn roir ©odjroirtljen auSreifjen roie bie anbern
©terptidjen, roennS uns au &eifj roirttj? 3etenfafjlS praudjen ©ie 4 unfer
©eelenljeut unb unfere .ïuntpit nidjt peforgt au fein, intern baS 3Jtatter=

Born, baS ©djröcEfjorn (unb bie 3ungfrau? ©. Setj.) oor uns fidjer finb,
ba roir ja geroöpfidj Blofj mit lern lötägigen © enneraaf Burgfjöfali
abonnement fon ©enf iBer SSaben nadj ©omo fatjren.

®a roir gerate an 3* afienien ftnb, fo fjot ber t+t ©riSpt, unfer
fjortgefobenfte SBibberfadjer le gefdjeute Stafje gefjapt, bafj er juft in ben

©upstagen 4 immer au ber unterirbifdjen ©roSmutfjer apgereifjt
ift, intern ttjm in 1er anbern ©aifon ber Sfjetnpenrabubrunterfdjiet au grofj
geroefjen roäre. Requiescat in igne.

SBäpenb midj bie fjödjft aeiggemäfje ©eimfudjung biefeS Ungfeupigen
fefttidj amiftert tjot, fo tft parpagegen fetter au ©opftabtiercn, bafj ber

Canis sangnineum Omdurman, ber Kt tfdj euer immer
nodj nidjt in bie ßuft geflogen ift. ©odj brefdjten roir uns mit bem fdjönen
©idjterroorbe: 3tur bie ©ofnung f eftgefjalben, o, eS putjt itjn
bodj Intal."

3um ©djtufe unferer putigen S3ett8tung roiE idj ©idj nodj tarauf
aufmerffam madjen, bafj ber imbofjantefte 3Jtoment beS n e i e n
Saeculums bereits am fortötjten SBtittroodj foriBergegangen ift, roo
ber Im benrat hör rex in 33ärtin ben djüenefifdjen ©fjeefegierten
Tschun-schintsoho am ©äuofjr de cochon genommen fjot, roätjrenb
btefer auf djüeneftfdj sub reservatio mentalis r,agt Bot: ©fj ift mir feib
ba4 SBiltjetm, roir rooEen efj oietjleidjt nidjt mep tfjun."

Sntem idj nidjt SBilpItrfcptfen mödjte, ferpleipe idj ©ein semper 3er
ßabiSIauS.

Gehupft wie gesprungen.
Sin geroiffe Stooettiften.

SBortn BefteBt ber Unterfdjieb anjifdjen bem ßügner unb bem

^Bantaften?
©er ßügner lügt roie gebrueft unb ber 93pntaft fäfjt bruefen,

ro aS er lügt!
©ie Sppntaften tann man SSrüber ber ßügen" nennen

Sü hnemissionsprinzenpoesie.
Ueberfetjt uon ©djang ©djunb.

3mmer tfdjan, tfdjen, tfdjin, tfdjon, tfdjunig,
©ie Siïtifffon ift mir ntdjt übettfjunig;
ßuftig tfdjun, tfdjan, tfdjin, tfdjon, tfdjanig,
©ie Steife roar fo fjerrfidj eifenBafjnig.
greifidj, tfdjon, tfdjun, tfdjin, tfdjon, fdjenig,
©eärgert Ijat ber Kotau midj nidjt roenig.
Slber tfdjen, tfdjan, tfdjun, tfdjon, tfdjinig
S3ertiner roaren freunbfidj midj bebienig.
SBirflidj tfdjin, tfdjen, tfdjon, tfdjun, tfdjonig,
©in S3or.erprina au fein ift füfj roie ©onig.
3dj Befenne fadjenb tfdjin, tfdjun, ifdjaunig,
©ie fdjöne ©üfjngefdjidjte ftimmt midj faunig;
Slber baS eraäfjf idj tfdjing, tfdjung, tfdjeinig
Sftatürtidj ben ©fjinefen gana aEeinig.
©ana oergnügtidj reis' idj tfdjin, tfdjun, tfdjeunig
3n'S liebe S3ir=baj=bor,ens©fjina fdjfeunig.

Das fressende feuer des Onrecbts.
©8 roäfat unauffjaftfam nadj ©üben am Kap fidj bie Oteoofution,
Kein fflefagerutigSauftanb fann pf en mefjr bie tädjenben gfammen, bie tofj'n.

©djon grüfjten bie tapferen S3uren ben inbifdjen Cjean
Unb baS pt'S SJerroüftenber gfuren unb bie Sßrofl amatton" getpn!

Giecbtiges.
Saggi: SBeifjt ©u ©ans, roeldjes bie giedjtigfte unb empftnbfidjfte

ßüt fu

©anS: §e öppe benf bie roo ©nffe Bet.

Saggi: 9?it gana; oie f.o awar au giedjtig, aBer i roeifj Sinber, bie
fr/s no oiel metj.

©anS: ©e roaS fürig be?

Saggi: ©rftenS b'©djroabe, aroeitenS b'Sube u brittenS b'Subeprre.
©anS: SBicfo be?

Saggi: ©'©djroabe ftj fdjo benn nit a'friebe u fdjimpfe, roe mr gar
nüt oo=ne rebt, b'Sube fdjreie=n=üBer mittelattertidje 23epnbfig, roe me
fidj nit oo ipe betrüge Ia roiE unb fie betretenefaES e djlrj a b'Sdjinbei
ftüpft, u b'©rjbeljerre Begepen gar grüfeti uf, roenn me=n=öppe unter
SInberem feit: ©ie meifte oo ipe fuge groöpfi nit mager u pige=n=epr
biefi 83üdj. Sie Bepupte, baS ftjge numme b'Strbeiter ufgreifet u rebeEifdj
gmadjt; roie roenn bie'S nit felber g'fäfji, roo b'Eptj ber Stiel pt.

©anS: ©u miedjeft mi jitj no Bai gftj a'fadje, mit ©one ©djroabe,
Sube u ©nbeprre; aber i glaube, fie roerbe=n=ebe bodj oerborgeni ©nffe

p. Slber jitj mödjtein=i ©i au frage, roeleS be bie unempfinblidjfte unb
ungiedjtigfte ßüt füge?

Saggi: Cffebar b'©nglänber; bie Bftjbe ja ©olaböcf, roe me ne fdjo
b'S SIEerroüftifte oürpt.

©anS: Stimmt auffaEenb.

Die beste Geographie.
ÜBtein ßeib roar ftets bie ©eograpljie adj unb idj glaubt', idj fernt' fte nie!
©odj fpäter pt baS fep geroanbt fidj roeifj idj amar audj nodj nidjt

roofjin mit ©anaig,
So Bin, roenn fidj'S um SSiffeneuoe, ßa Gute unb 33orbeaur, pnbeft,

idj bennodj gfeidj roie umgeroanbeft
Sïïîein SBiffenSqueE fpringt immer fcpeEer: bie liegen aE in meinem Keller!

©Bueri: So, Stägel, jetj, roo be SBinter
roieber djunt, roeEib b'SBiber roieber roitt
©Peiber träge na ber Dîobâ. ©8 madjt
fie guet, roänn'S im Summer i benä

änge ©page faft oerfajmadjtet finb!
3t ä g e I : ©a gfep mer pft roieber, Gperi,

afj SP oo berigem nüt oerftöpb. Snt
Summer gänb ebä bie ängä ©peiber
am roärtnfdjiä. S^idoE!

©fjueri: ©et Bi ber gfeifdjfjaEe fdjtaljb
aBer bodj ©ini bjme ©err, bie pb bodj
roiti ©t)teiber a.

Stägel: ©bä, bem ©err geuft fi grau, roüfjeb Si bä im ängere Stabt*
rat, roo Ijie unb ba mit ber grau Stabtridjter unterm Sßariföti ftap?

©fjueri: 3a Dim ©ib, baS roär' jetj na eS ßuege, en ängert Stabtröti
i roi te ©bleiberä!

3t ä gel: ©öpb mer oom Stanb eroegg, er ftnb en ©rüfel!

!,ch bin der Düfteler Schreier
Und hab' ost an dieser Stell'

Ein Bettagswort gesprochen

Den Söhnen des Wilhelm Tell.

Wir halten meistens für nötig
Was kommt von Paris oder Berlin
Ohne Weiteres nachzuäffen

Mit ganz unschweiz'rischem Sinn. 5
Ich red' nicht vom Broderwerbe,
Doch daß es stehet so schief

Mit den alten Schweizersitten:
Weiß Gott, das kränket mich tief.

In Surick.
Frau Aebli: Jetzt habe ich eine Studentin in Pension, die

Medizin studiert.
Frau Baebli: Glauben Sie nur, daß die Medizin studiert, hat

nur darin seinen Grund, daß sie hofft, einmal in den medizinischen Büchern
ein Rezept zu finden, wie sie einen Mann kriegt.

Lacìîslaus an Stanislaus.

Theirer Brutherl
Indem die Hunztage vorüper sind, nähme ich an. Du wertest Dich

Widder in greifpaarer Nähe der Läusenbett befinden, ^bropeaul Gibt
es under Deiner Herde (?ovu!us stupiclissimus llaFvndeàii) auch solche,

wo nicht pegreisen, wenn wir Hochwirthen ausreißen wie die andern
Sterplichen, wenns uns zu heiß wirth? Jetenfahls prauchen Sie 4 unser
Seelenheul und unsere Xuntheit nicht pesorgt zu sein, intem das Malterhorn,

das Schröckhorn (und die Jungfrau? D, Setz.) vor uns sicher sind,
da wir ja gewöhnlich bloß mit lern lötägigen G enneraalburghölzli-
abohnement son Genf iber Baden nach Como fahren.

Da wir gerate an Italie ni en sind, so Hot der Cris pi. unser
hortgesodenste Widdersacher le gescheute Nahe gehapt, daß er just in den

Huhnstagen 4 immer zu der unterirdischen Grosmuther apgereißt
ist, intem ihm in 1er andern Saison der Thempenraduhrunterschiet zu groß
geweßen wäre. Iìe>iuieseat in igne.

Während mich die höchst zeiggemäße Heimsuchung dieses Ungleupigen
restlich amisiert Hot, so ist Haarhingegen leiter zu Cohnstadtieren, daß der

Oànis sanZnineum Omciurrnan, der Kitschener immer
noch nicht in die Lust geflogen ist. Doch dreschten wir uns mit dem schönen

Tichterworde: Nur die Hosnung sestgehalden, o, es putzt ihn
doch Imal."

Zum Schluse unserer häutigen BetiAung will ich Dich noch tarauf
ausmerksam machen, datz der imboßanteste Moment des neien
Laseutums bereits am forlätzten Mittwoch soribergegangen ist, wo
der Irnvenratiror rsx in Bärlin den chüenesischen Theelegierten
l'senun-sertintsono am Säuohr civ eoolion genohmen Hot, während
dieser auf chüenesisch sud reservatio mentalis xagt Hot: Etz ist mir leid
da4 Wilhelm, wir wollen etz viehleicht nicht mehr thun."

Intem ich nicht Wilhelm- heisen möchte, ferpleipe ich Dein Semper 3er

Ladislaus.

Gekuppt v-ie gesprungen.
An gewisse Novellisten.

Worin besteht der Unterschied zwischen dem Lügner und dem

Phantasten?
Der Lügner lügt wie gedruckt und der Phantast lätzt drucken,

was er lügt!
Die Phantasten kann man .Brüder der Lügen" nennen

8ü nneniissionsprin2enpoesie.
Uebersetzt von Schang Schund.

Immer tschan, tschen, tschin, tschon, tschunig,
Die Mission ist mir nicht übelthunig;
Lustig tschun, tschan, tschin, tschon, tschanig,
Die Reise war so herrlich eisenbahnig.
Freilich, tschon, tschun, tschin, tschon, schenig,
Geärgert hat der Kotau mich nicht wenig.
Aber tschen, tschan, tschun, tschon, tschinig
Berliner waren freundlich mich bedienig.
Wirklich tschin, tschen, tschon, tschun, tschonig,
Ein Boxerprinz zu sein ist süh wie Honig.
Ich bekenne lachend tschin, tschun, tschaunig,
Die schöne Sühngeschichte stimmt mich launig;
Aber das erzähl' ich tsching, tschung, tscheinig
Natürlich den Chinesen ganz alleinig.
Ganz vergnüglich reis' ich tschin, tschun, tscheunig
In's liebe Bix-bax-boxen-China schleunig.

Vas fressencle feuer äes llnreckts.
Es wälzt unaushaltsam nach Süden am Kap sich die Revolution,
Kein Belagerungszustand kann hüten mehr die rächenden Flammen, die loh'n.

Schon grüßten die tapferen Buren den indischen Ozean
Und das hat's Verwüstender Fluren und die .Proklamation" gethan!

6îecr>tîges.
Jaggi: Weißt Tu Hans, welches die giechtigste und empfindlichste

Lüt sy?

Hans: He öppe denk die wo Eysse hei.
Jaggi: Nit ganz; die sy zwar au giechtig, aber i weiß Ander, die

sy's no viel meh.

Hans: He was sürig de?

Jaggi: Erstens d'Schwabe, zweitens d"Jude u drittens d'Sydeherre.
Hans: Wieso de?

Jaggi: D'Schwabe sy scho denn nit z'friede u schimpse, we mr gar
nüt vo-ne redt, d'Jude schreie-n-übcr mittelalterliche Behandlig, we me
fich nit vo ihne betrüge la will und sie betretenefalls e chly a d'Schinbei
stüpft, u d'Sydeherre begehren gar grüseti uf, wenn me-n-öppe unter
Anderem seit: Die meiste vo ihne syge gwöhnli nit mager u heige-n-eher
dicki Büch. Sie behaupte, das syge numme d'Arbeiter ufgreiset u rebellisch
gmacht; wie wenn die's nit selber g'sähi, wo d'Chatz der Stiel het.

Hans: Du miechest mi jitz no bal gln z'lache, mit Dyne Schwabe,
Jude u Sydeherre; aber i glaube, sie werde-n-ebe doch verborgeni Eysse
ha. Aber jitz möchte-n-i Di au frage, weles de die unempfindlichste und
ungiechtigste Lüt füge?

Jaggi: Ofsebar d'Engländer; die blybe ja Holzböck, we me ne scho
d's Allerwüstiste vürhet.

Hans: Stimmt ausfallend.

Vie beste Geographie.
Mein Leid war stets die Geographie ach und ich glaubt', ich lernt' fie nie!
Doch später hat das sehr gewandt sich weiß ich zwar auch noch nicht

wohin mit Danzig,
So bin, wenn sich's um Villeneuve, La C.'.te und Bordeaux handelt,

ich dennoch gleich wie umgewandelt
Mein Wissensguell springt immer schneller: die liegen all in meinem Keller!

Chueri: So, Rägel, jetz, wo de Winter
wieder chunt, wellid d'Wiber wieder witi
Chleider träge na der Modä. Es macht
sie guet, wänn's im Summer i denä

änge Chräge fast verschmachtet sind!
Rägel: Da gsehd mer halt wieder, Chueri,

atz Ihr vo derigem nüt verstöhnd. Im
Summer gänd ebä die ängä Chleider
am wärmschtä. Jawoll!

Chueri: Det bi der Fleischhalle schtahd
aber doch Eini bime Herr, die häd doch

witi Chleider a.

Rägel: Ebä, dem Herr Feusi si Frau, wühed Si dä im ängere Stadt¬
rat, wo hie und da mit der Frau Stadtrichter unterm Parisöli stahd

Chueri: Ja bim Eid, das wär' jetz na es Luege, en ängeri Stadtröti
i wite Chleiderä!

Rägel: Göhnd mer vom Stand ewegg, er sind en Grüsel!
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